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Die natürliche Volksvermehnrna 
in Preußen 1879-88.

Das natürliche Anwachsen der Bevölkerung, d h. 
der Ueberschuß der Geburten über die Sterbcsälle, ist 
in Preußen fast immer bebenteni) gewesen. Zur Ver- 
anschaulichung stellen wir die bezüglichen Ergebnisse 
für die letzten zehn Jahre chierunter zusammen. Es 
fanden statt:

im Geburten
Sterbe­

fälle
Natürl. Vermehrung:

Personen 

überhaupt

auf 1000 
zu Anfang 
d. Jahres 
Lebende

Jahre einschließlich
der Todtgeborenen

1879 1096519 711337 385182 14,4
1880 1071832 735749 336083 12,4
1881 1054725 724166 330559 12,1
1882 1078710 742922 335788 12,2
1883 1070874 753402 317472 11,5
1884 1094303 761365 332938 11,9
1885 1108810 761137 347673 12,4
1886 1118081 786478 331603 11,7
1887 1129064 730213 398851 14,0
1888 1133998 708209 425789 14,8

Demnach hat im letzten Jahrzehnte der natürliche 
Zuwachs sowohl überhaupt wie auch in seinem Ver- 
haltnisse zur jeweiligen Bevölkerung vielfach geschwankt; 
beide Ziffern erscheinen jedoch 1888 auf einer Höhe, 
wie sie vorher nicht erreicht worden war. Diese er­
freuliche Thatsache verdient um so mehr hervorgehoben 
äu werden, als die Zahl der Geburten von 1884 ab 
ununterbrochen gewachsen, diejenige der Sterbefälle 
dagegen (mit Ausnahme des Jahres 1886) trotz der 
großen Sterblichkeit der Kinder, welche z. B. 1888 
ein Fünsiel aller Lebendgeborenen vor Vollendung 

ersten Lebensjahres hinraffte, nicht nur relativ 
Zurückgeblieben, sondern sogar absolut gefallen ist.

Die natürliche Vermehrung der Bevölkerung würde 
ein noch piel fchnelleres Anwachsen der Volksmenge 
Zur Folge haben, als durch die Zahlungen festgestellt 
worden ist, lvenn nicht ein erheblicher Theil des Ueber- 
schusses durch den Mehrbetrag der Auswanderung über 
die Einwanderung bezw. des Wegzuges über' den Zuzug 
Wieder verloren gegangen wäre, wie nachstehende Be­
rechnung für den Zeitraum zwischen den beiden letzten 
Volkszählungen zeigt. Es wurden gezählt: am 1. 
Dezember 1880 27,279,111, am 1. Dezember 1885 
28,318,470 Personen, so daß die Vermehrung in diesen 
fünf Jahren 1,039,359 Köpfe betragen hat. Stach dem 
natürlichen Anwachsen der Bevölkerung hätten aber 
bei der letzten Zählung 28,943,541 Personen Vor­
munden sein° müssen, wenn nicht durch Auswanderungen 
r'in Verlust herbeigesührt worden wäre, welcher sich 
per 1881—85 auf 625,071 Köpfe beziffert.

Da seit dem Schlüsse des Jahres 1885 die Zahl 
der Geborenen von Jahr zu Jahr zugenommen, die 
Zahl der Gestorbenen und Ausgewanderten dagegen 
ullinählich abgenvmmen hat, so läßt sich — sofern nicht 
das Jahr 1890 noch ein sehr ungünstiges Ergebniß 
iwfern sollte — für die Volkszählungs - Periode 
1885—90 eine erheblich größere Volkszunahme, als 
lur die Jahre 1880—1885 festgestellt worden ist, er- 
warten.

Deutscher Reichstag.
24. Sitzung voin 27. November.

Tages-Ordnung: 1) Mündlicher Bericht der Ge- 
Ichästsordnungskommission über die Frage der Fort­
dauer des Mandats des Abg. v. Cuny (n. - l.) 
2) 2. Berathuug des Etats und zwar des Spezial- 
stwts 2c. a. Auswärtiges Amt, b. Verwaltung der 
Eisenbahnen. Das Mandat des Abg. Cuny wird nach 
llntrag der Gejchäftsordnungskommission als nicht er- 
wschen durch seine Ernennung zum ordentlichen Hono- 
wrproftssor an der Berliner Universität erklärt.

Die 2. Berathung des Etats wird fortgesetzt mit 
dem Spezialetat des „Auswärtigen Amts" und zwar 
)et bem Titel „Gouverneur von Kamerun."

stbg. Richter (d.-fr.) hat den Antrag gestellt, die 
(stOsuwwts der Schutzgebiete im künftigen Etat der 
4)eschlutznahme des Reichstags zu unterstelleu. Er 
wnstatirt, daß et auf seinen Antrag keine Antwort 
erhalten habe. Es wäre erwünscht, bestimmte Daten 
m>er hie Branntwein-Einfuhr in Kamerun und dem 
^vgogebiete zu erhalten, da die dortigen Missionen 
über eine „Ueberschwemmung" mit Branntwein Klage 
führten. Er empfehle einen Zoll von 0,50 Mk. auf 

den Liter Branntwein zu erheben, wie ihn die Neu­
guinea-Compagnie erhebe.

Staatssecretär v. Maltzahn-Gültz: Der Antrag 
Richter verlangt eine Behandlung des Colonialetats, 
die sieh mit dem bisherigen Verfahren in Widerspruch 
setzen würde. V

Abg. v. Bennigsen (n.-l.) beantragt, den Antrag 
Richter an die Budgetcommission zu verweisen.

Abg. Hammacher (n.-l.): Die Schutzherrschaft 
über die Gebiete ist dem Kaiser übertragen und andere 
Colonialländer erlassen der Colonialverwaltung die 
Etatausstellung. Das sind zwei Gesichtspunkte, die 
bei Berathung des Antrags nicht aus dem Auge ver­
loren werden dürfen.

Abg. Richter (d.-fr.): Herr Hammacher scheint 
kaiserlicher zu sein, wie der Schatzsecretär. Die Schutz­
hoheit cvllidirt nicht mit unserem Rechte, Ausgaben zu 
bewilligen.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Die Annahme des 
Antrags Richter würde zu einer zu großen Compli- 
cation des Etats führen.

Abg. Baumbach (d.-fr.) bestreitet dies und er­
wartet von dem Antrag Richter die Wirkung, daß 
eine zuverlässige Etatsaufstellung ermöglicht werden 
lvird.

Die Position wird genehmigt.
Bei dem Titel „Togo" führt
Abg. Richter (d.-fr.) Klage über die Zollverhält­

niße in Togo, welche lediglich den Schmuggel von 
dem angrenzenden englischen Gebiet fördern; noch finde 
in Togo ungestraft Sklavenhandel statt.

Geh. Leg.-Rath v. Krauel. Das Interesse an 
den deutschen Colonieen scheint nicht überall ein wohl­
wollendes zu sein. Redner versucht eine Wiederlegung 
der vom Abg. Richter aufgeführteu Nebelstände im 
Togogebiet und meint, es würde zu zeitraubend sein, 
die Lücken auszusüllen, welche sich in dein colonial- 
politischen Wissen des Abg. Richter befinden. Die 
Mittheilungen über Sklaverei seien unglaubwürdig. 
Die Ausweisung des Afrikareisenden Krause sei erfolgt, 
well dieser durch sein Verhalten die Feindschaft der 
eingeborenen Häuptlinge aus sich lenkte. Der Tabak­
handel sei im Aufschwung begriffen. Der Aufschwung 
einer Cvlonie hänge ab von der Consnmtion und 
Production durch die Eingeborenen. Alle Jahre 
werden nicht gleich sein. Auf dem Boden der nega­
tiven Kritik gedeihe der Baum der Erkenntniß nicht.

Ab. Wo ermann (n.-l.) weist auf den Aufschwung 
des Handels in den an Kaiuerun grenzenden eng­
lischen Kolonien hin; es sei doch nicht ausgeschlossen, 
daß sich auch in Kamerun der Handel in ähnlicher 
Weise hebe. Für Hamburg habe der Afrikahandel be­
reits eilte große Bedeutung erlangt und liefere für 
industrielle Werkstätten des Inlands vielfaches Roh­
material. Es sei dringend nöthig, auf dem betretenen 
Wege der Colonialpolitik auszuharren, denn darin sei 
Deutschland allen übrigen Staaten gegenüber zurück. 
Afrika werde für Deutschland noch sehr werthvoll 
werden, man dürfe keinen Fußbreit Landes in Afrika 
aufgeben. Es sei keine Chimäre, für Afrikaunterneh­
mungen Millionen auszugeben.

Abg. Richter (d.-fr): das Capital hält sich noch 
immer von der Colonialpolitik fern, der beste Beweis 
dafür, daß diese Politik Chimäre ist. Im Togegebiet 
reise jetzt Dr. Henrici und erstatte großartige Berichte 
über Plantagenerwerbungen. Wahrscheinlich gedenke 
er dadurch ins Auswärtige Amt zu komnien. Die 
Erklärungen über die Ausweisung des Reisenden 
Krause seien wunderbar, es müßten im Tvgogebiet 
sonderbare Zustände herrschen.

Der Titel wird bewilligt.
Der Antrag Richter bezüglich des Colonialetats 

wird an die Budgetkommission verwiesen.
Es werden sodann debattirt die Titel „Südwest- 

afrikauisches Schutzgebiet" Ausgabe und einmaliger 
Zuschuß zur Bestreitung der dortigen Verwaltungs­
Ausgaben.

Staatsseer. Graf Bismarck schildert die Lage des 
Hauptmanns v. Franeois im Hererolande. Sie sei 
eine ganz gesicherte, Gründe zu Beunruhigungen 
seien nicht vorhanden. Immerhin verlange dessen 
Position eine Verstärkung, wenn die militärischen 
Nachschübe bewilligt würden. Nachrichten aus Kap­
stadt lassen erkennen, daß die Haltung der Opposition 
hier im Hanse die Schwierigkeit der Lage in Süd­
afrika vergrößert. Eine Hauptaufgabe der Colonial- 
truppen werde es sein, die Missionen zu beschützen.

Abg. Dr. Bamberger (d.-fr.): Es wird hier von 
der Schutzherrschaft zu einer vollständigen Colonial­
politik übergegangen. Für den großen Enthusiasmus, 
mit dem man an die Colonialpolitik ging, sind die 
Resultate sehr gering ausgefallen. Am besten wäre 
es, man verkaufte deu ganzen deutschen Colonialbesitz 
und wenn es mit Schaden sein müßte, das deutsche 
Volk verliert nichts daran. Der Staatssecretär scheint 
ein wärmeres Herz für Colonialpolitik zu haben wie 
der Reichskanzler, der den ihm gewordenen Rathschlägen 
gefolgt ist. Die Colonialpolitik wird immer abenteuer­
licher; wir werden sie gewiß nicht minnnchen und des­
halb nur das Ordinarium bewilligen, den Zuschuß zur 
Anwerbung von Colonialtruppen aber aber ablehnen. 
Die ganze Colonialpolitik ist Luxus, im Volke lacht 
man darüber. (Oho! rechts.)

Staatssecretär Graf Bismarck: Die Unternehmer, 
welche jetzt ihr Geld in der Tasche haben, werden 
dieselbe wohl besser kennen, als die Herren von der 
Linken des Hauses.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Donnerstag, 1 Uhr. Tages- 

Ordnung: Fortsetzung. Schluß 5 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 27. November.
— Am 29. November d. I. werden es 50 Jahre 

sein, daß der General-Feldmarschall Graf v. Moltke 
den höchsten militärischen Orden, den Orden pour le 
merite, erhielt. König Friedrich Wilhelm III. verlieh 
dem damaligen Hauptmann vom Großen General- 
stabe v. Moltke diese hohe Auszeichnung zum Beweise 
Seiner Zufriedenheit während dessen Commandos 
nach der Türkei, wo Hauptmann v. Moltke bekannt­
lich den Feldzug gegen die Aegypter in Klein-Asien 
mitmachte, der mit der Niederlage der Türken in der 
von Hafiz Pascha gegen Herrn v. Moitkes Rath am 
24. Juni 1839 bei Nisib geschlagenen Schlacht endigte. 
Der Sultan verlieh dem Hauptmann v. Moltke da­
mals 1839 den türkischen Nischan-Jftihar-Orden (den 
Orden des Ruhmes) mit Brillanten.

— Die Budgetcommission setzte heute die 
Berathung des Militäretats fort. Bei den Unter­
offizierschulen fragt Abg. Baumbach (freis.), wie der 
Besuch der Unteroffizierschule in Neubreisach namentlich 
seitens der einheimischen Eisässer Bevölkerung sich ge­
staltet habe. Seitens des Negierungsvertreters wird 
hierüber für später nähere Mittheilung zugesagt, da 
augenblicklich Material nicht zur Hand ist. Abg. 
Kalle (nat.-lib.) bemerkte, daß er gehört habe, daß 15 
Procent der Schüler Elsüsser seien.

— Nach dem Bericht für 1889 sind in diesem 
Jahre wieder übir 2800 Bibeln und neue Testamente 
in der Armee vertheilt worden, seit 1831 ziemlich 
eine Million.

— In Friedrichshagen bei Berlin nimmt der 
schon seit einiger Zeit stattfindeude Kamps zwischen 
den Gastwirthen und den Svzialdemokraten 
immer größere Dimensionen an. In einer kürzlich 
daselbst staltgehabten Versammlung der Sozialdemo- 
kraten beschlossen dieselben, nur in solchen Lokalen zu 
Verkehren, wo die Arbeiterblätter „Berliner Volksblatt" 
und „Berliner Volkstribüne" ausliegen, zweitens die 
Säle zn sozialdemokratischen Zwecken hergeben werden 
und drittens kein Bier aus der Friedrichshagener 
Brauerei verschänkt wird. Dieser Ukas, der dann den 
Gastwirthen durch eine Kommission zur Beantwortung 
überreicht wurde, hat aber die erwartete Wirkung ver­
fehlt. Die Gastwirthe haben keine Furcht vor dem 
Boykotten und die Mehrzahl (ca. 40 Wirthe) hat sich 
ganz entschieden jeden Eingriff in ihre geschäftlichen 
Maßnahmen verbeten und erklärt, bei fernerer An­
wendung von Zwangsmaßregeln auch dann ihre Säle 
nicht herzugeben, wenn auch seitens der Polizei keine 
Bedenken gegen die Versammlungen vorliegeu.

— Das neue Einfuhrverbot von ungarischen 
Schweinen nach Oberschlesien wird etwa 4—6 Wochen 
dauern.

_— Eine von gegen 3000 Personen besuchte 
Tischler gesei len-Ver sammln ng tagte gestern im 
Schweizergarten und nahm nach einem Vortrag des 
Herrn Glocke eine Erklärung dahin au, „in der Er­
kenntniß, daß nur durch eine Verkürzung der Arbeits­
zeit der durch das Maschinenwesen hervorgerufenen 
Arbeitslosigkeit mit Erfolg begegnet werden kann, mit 
allen zu Gebote stehenden Mitteln für die Einführung 
des achtstündigen Arbeitstages wirken zu wollen." 
Der 1. Mai 1890 wurde auch von dieser Versammlung 
zum „Arbeiter-Feiertag" erklärt.

— Die in Luckeuwalde getroffenen Sicherheits- 
maßregeln sind dadurch herbeigesührt, daß die Arbeiter 
fast sämmtlicher dortigen Hutfabriken die Arbeit 
niedergelegt haben. Seit gestern streiken auch die Ar­
beiter der Erselius'schen Eisengießerei und Maschinen­
fabrik wegen Maßregelung eines Arbeiters.

— Deutschlands schwimmende Ausstellung. 
Das bereits mehrfach erwähnte Project ist heute schon 
zum größten Theile durchgeführt und von allen Seiten 
rüstet sich die Industrie zur Betheiligung an diesem 
friedlichen Wettkampfe mit anderen Völkern. So­
gar mehrere ausländische Exportfirmen haben durch 
das „Börsen-Patent-Bureau" in Berlin, welches Con- 
scriptionen und Vertretungen zur Ausstellung ver­
mittelt, bei der Direction der Ausstellung um Be­
theiligungserlaubniß nachgefragt, was jedoch die Leiter 
der Unternehmung mit dem Bemerken ablehnten, daß 
ausschließlich nur deutsche Bewerber berücksichtigt wer­
den können, da es sich um ein rein deutsches Werk 
handelt und nach den bisherigen Erfahrungen außer 
Zweifel ist, daß sämmtliche Ausstellungsräume sehr bald 
besetzt sein werden.

— Hauptmann Kund kehrt wegen erneuter Er- 
kraukung abermals von Kamerun nach Deutschland 
zurück.

* Elberfeld, 25. Nov. Ueber die bereits tele­
graphisch gemeldete Verhaftung des Zeugen im 
Sozialistenprozeß Weber wird noch gemeldet: „Im 
Sozialistenprozeß wurde am heutigen 6. Verhaudlungs- 
tage das Zeugenverhör fortgesetzt. Nach einer belang­
losen Aussage eines Zeitungsberichterstatters, welcher 
lediglich in seiner Eigenschaft als Berichterstatter an 
einem sozialdemokratischen Ausfluge Theil genommen 
hat, wurde der mit der Ueberwachung der sozialdemo­
kratischen Bewegung in Barmen beauftragte Polizei- 
Commissar Wilsing vernommen, welcher umfangreiche 
Berichte seiner Gewährsmänner über geheime Ver­

sammlungen rc. vorlegte, aus eigener Beobachtung aber 
nur wenig zu bekunden wußte. Sein heute noch nicht 
beendetes Verhör wird morgen weitergeführt werden. 
Im Anschlüsse an die Vernehmung dieses Zeugen 
wurde auf den Antrag der Vertheidigung schon heute 
jener Zeuge Weber aus Rittershausen vernommen, 
welchen die Angeklagten als „Nichtgentleman" im Ver­
dachte haben und welcher erst nachträglich geladen 
worden war.. Derselbe bekundet seine häufige'Theil­
nahme an geheimen Zusammenkünften, bestritt aber 
die ihm von der Vertheidigung unterstellten Beziehungen 
zu der Polizei. Seine Aussage zu beschwören, weigerte 
sich der Zeuge, uud daraufhin wurde vom Gericht 
seine Verhaftung im Zeugnißzwangsverfahren unge­
ordnet.

* Elberfeld, 26. Nov. Nach einer Meldung des 
„Berl. Volksbl." hat der verhaftete Zeuge Weber in 
der heutigen Sozialisten - Verhandlung eingestanden, 
Spitzeldienste geleistet zu haben.

* Mainz, 23. Nov. Als Wahlkuriosum wird be­
richtet, daß bei deu Stadtrathswahlen Jemand einen 
Zettel in die Urne gelegt hat mit folgender Aufschrift: 
„Jesaias 41, Vers 44." Die betr. Bibelstelle lautet: 
„Ihr seid nichts, Euer Thun ist nichts und Euch zu 
wählen ist ein Greuel."

* Frankfurt a. M., 26. Nov. Die gestrige 
Versammlung des Demokratenvereins, in welcher 
Sonnemann das Socialistengesetz besprach, wurde auf­
gelöst, weil ein Socialdemokrat in die Erörterung ein- 
griff und das Vorgehen der Polizei gegen die Socia­
listen tadelte.

z * Hamburg, 26. Nov. Gerüchtweise verlautet, 
daß Gras Schweinitz in Friedrichsruh weile, um mit 
Bismarck die Verlobung des russischen Throufolgers 
mit der Prinzessin Margarethe zu besprecheu. — Wie 
die „Hamb. Börsenhalle" meldet, wurde unter der 
Firma „hanseatische Plantagen - Gesellschaft Hamburg 
und Guatemala" kürzlich eine Actien-Gesellschaft zum 
Zwecke des Ankaufes und Betriebes von Kaffeeplan­
tagen in Guatemala unter Mitwirkung angesehener 
Firmen begründet. Das Kapital beträgt 4 Mill. Mk.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 27. Nov. In der 

heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses fanden bei 
Fortsetzung der Budgetdebatte die lärmenden Scenen 
der Vortage ihre Fortsetzung. Als Ministerpräsident 
Tisza es übernahm, auf die Einwendungen der oppo­
sitionellen Redner zn erwidern, wurde er wiederholt 
unterbrochen uud schließlich vollständig am Sprechen 
verhindert. Stach einem heftigen Tumulte griffen die 
Abgeordneten Jrany und Ugron den Ministerpräsi­
denten in den heftigsten Ausdrücken an und wurden 
mehrfach zur Ordnung gerufen.

_ England. London, 27. Nov. Stanley wird 
erst Ende Januar in London erwartet; er ist, wie 
offiziell von betheiligter Seite mitgetheilt wird, defini­
tiv in die Dienste der Britisch-ostafrikanischen Gesell­
schaft getreten und wird vor seiner Abreise nach Eng­
land schon nach Mombas gehen, um dem Direktor 
Mackenzie bei der Organisation der Verwaltung zu 
helfen. Später wird Stanley die Direktion des Gesell­
schaftsgebietes in Afrika übernehmen und in Ueberein­
stimmung mit den Statuten der Gesellschaft britischer 
Staatsbürger werden. — Nach einer Drahtmeldung 
des „Newyork Herald" aus Zanzibar ging am 24. d. M. 
eine 2000 Mann starke Karawane unter Führung des 
Freiherrn v. Grauvenreuth von Bagamvyo ab, um 
Stanley und Emin Lebensmittel und anderen Bedarf 
zuzuführen. Die Karawane des „Herald" schloß sich 
unmittelbar der deutschen an. Es verlautet, Stanley 
sei nur noch acht Tagemürsche von Bagamoyo entfernt. 
Wißmann kam in Bagamoyo an, um der Abreise der 
Karawane beizuwvhnen. — Der „Newyork Herald" 
meldet aus Berlin, Wißmann kehre demnächst nach 
Berlin zurück und erhalte den Freiherrn v. Graven- 
reuth als Nachfolger. — Nach Privatbriefen, die in 
Kapstadt aus Damaralaud Angegangen sind, ließ 
Hauptmann v. Frankois die Effekten des Engländers 
Lewis beschlagnahmen. Der Handel stockt in Damara- 
land; die Deutschen erwarten Verstärkungen.

Rustland. Petersburg, 23. Nov. Eine 
soeben erfolgte Ernennung macht in hiesigen Offizier­
kreisen viel von sich reden. Nach den unter dem 
jetzigen Kriegsminister gegebenen Beförderungsbe- 
stinimnngen, welche bisher auch ausnahmslos innege- 
halten wurden, darf kein Bntaillouscommandeur der 
Linie, gleichviel ob derselbe Oberstlieutenant oder Oberst 
fei, unmittelbar ein Regiment bekommen; er muß erst 
einige Jahre ein felbststündiges Battaillon befehligen. 
Jetzt ist nun, als bisher einzige Ausnahme, ein 
Battaillonscommandenr in einem Moskauer Regiment, 
Oberst Keßjakow, zum Commandeur eines Infanterie­
regiments — des an der preußischen Grenze stehenden 
109. Regiments — ernannt worden. Jener Keßjakow, 
von Geburt Bulgare und ehemals russischer Offizier, 
ist derselbe, welcher an der Verschwörung gegen Fürst 
Alexander von Bulgarien sp wesentlichen Antheil ge­
nommen. Er war damals Besitzer eines Gasthofes'in 
Sofia und bei ihm fanden die Berathungen der Ver­
schworenen statt. Man wunderte sich schon, als ein 
solcher Mensch vor etlichen Jahren zum Bataillons­
commandeur ernannt wurde; noch mehr aber ist man 
über die ihm jetzt zu Theil gewordene Anszeichnung 
erstaunt. Bei seinem Geschick zum Verschwörer wird 
der ehemalige bulgarische Hotelwirth an der Spitze 
eines Ofsiziercorps sicherlich recht Ersprießliches leisten.



Spaniett. Madrid, 27.Nov. Inder gestrigen 
Sitzung der Kammer erklärten der Minister des Innern 
und der Arbeitsminister, daß auf Cuba vollständige 
Ruhe herrsche.

Italien. Rom, 26. Nov. Kaiserin Friedrich 
trifft morgen, Mittwoch, in Neapel ein. In der 
Beletage des Dortigen „Grand Hotel" sind fünfzehn 
Zimmer für die Kaiserin und deren Familie bereit­
gestellt und reich mit Blumen geschmückt. Für das 
Gefolge der hohen Frau sind außerdem elf Zimmer 
im zweiten Stockwerk reservirt worden. — Die ultra- 
montane „Köln. Volksztg." läßt sich aus Rom tele- 
graphiren: In einer Unterredung mit zwei sehr ein­
flußreichen Cardinälen gaben mir beide gleichlautend 
zur Antwort, daß der Papst, wenn er unbedingt ge­
zwungen sei, Rom zu verlassen, nur aus englisches 
Gebiet gehen würde. Augenscheinlich ist Malta gemeint.

Türkei. Konstantinopel, 27. Nov. Der kaiser­
liche Ferman betreffend die Amnestie für Creta, wird 
durch den Admiral Achmet Ratib Pascha überbracht 
werden. General Höbe Pascha begiebt sich morgen 
nach Berlin, um im Auftrage des Sultans 6 edle 
arabische Pferde nach dort zu bringen, von denen 2 
für Se. Majestät den Kaiser Wilhelm, und je 1 für 
Ihre Majestät die Kaiserin, Se. K. Hoheit den Prinzen 
Heinrich, den Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklen­
burg und den Staatsminister Grafen Herbert Bis- 
marck bestimmt sind.

Rumänien. Bukarest, 27. Nov. Die Kammern 
wurden heute mit einer Thronrede eröffnet, in welcher 
es u. A. heißt: Müde der Kämpfe verlangt das Land 
von seinen Vertretern eine erleuchtete Arbeit zum 
Zwecke der Konsolidirung der günstigen Finanzlage 
und die Sanctionirung von Maßnahmen, die geeignet 
wären, die Durchführung der wohlthätigen Aufgaben 
der öffentlichen Gewalten zu sichern. Die Thronrede 
konstatirt mit Befriedigung die guten Beziehungen 
Rumäniens zu allen Mächten, deren Vertrauen sich 
auf die kluge Haltung des Königreichs gründe, sowie 
den Erfolg der Bemühungen der Mächte zur Auf­
rechterhaltung des Friedens. Die finanzielle Lage des 
Landes sei zufriedenstellend.

Amerika. St. Louis, 27. Nov. Eine natio- 
nale Silber-Konvention ist hier zusammengetreten, um 
beim Kongreß zu Gunsten der Wiederausprägung von 
Silbermünzen vorstellig zu werden.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 27. Nov. Heute Abend begiebt sich 

der Kaiser zunächst nach Pleß, um daselbst an Fasanen­
jagden Theil zu nehmen. Später erfolgt dann von 
dort aus die Weiterreise nach Ohlau, woselbst Ende 
dieser Woche gleichfalls größere Hofjagden stattfinden 
werden. — Eine „Walduniform" hat der „Kreuz­
zeitung" zufolge der Kaiser bereits seit dem Jahre 
1888 bei Hofjagden angelegt, um seine Jägerei be­
sonders zu ehren. Der Kaiser hat auch dem Prinzen 
Friedrich Leopold die Berechtigung zum Tragen dieser 
Uniform bei Hofjagden verliehen. — Zu den Festlich­
keiten aus Anlaß des bevorstehenden Kaiserbesuches in 
Frankfurt a. M. sind in der jüngsten Sitzung der 
dortigen Stadtverordneten 60,000 Mark bewilligt 
worden.

— Ueber den Prinzen Heinrich hört man im 
Ganzen wenig. Der Prinz soll ganz den Humor 
feines Vaters geerbt haben. Sämmtliche Erzeugnisse 
der leichtgeschürzten Possenmuse sollen bei dem Prinzen 
ein verständnißinniges Echo finden, und im engsten 
Familienkreise soll er sich im Vortrage von Couplets 
als Meister zeigen. — Bei der Jagd in Liebenberg, I 
welche der Kaiser mit seiner Gegenwart beehrte, hatte" 
der Hofjägermeister Graf Dohna das Mißgeschick, sich 
beim Wechseln des Gewehrs durch einen Schrotschuß 
leicht am Fuße zu verletzen. — Die „Nordd. Allg. Ztg." 
meldet: Der Staatssecretär Graf Herbert Bismarck 
gab gestern Abend ein größeres diplomatisches Diner, 
woran theilnahmen: der englische und russische Bot­
schafter, die Gesandten der Schweiz, Portugals, der 
Niederlande, der argentinischen Republik, Schwedens, 
Belgiens, Rumäniens, der Unionstaaten rc.

Armee und Floite.
— Gegen den Verkauf der älteren Schiffe 

unserer Marine, der in der Budgetkommission des 
Reichstages von verschiedenen Seiten in Anregung 
gebracht worden ist, spricht die „Voss. Ztg." in einer 
wohl aus Fachkreisen stammenden Ausführung mit 
aller Entschiedenheit sich aus. Der Vorschlag — so 
schreibt sie — „ist offenbar aus Sparsamkeitsrück­
sichten gemacht, er würde aber, wenn er durchgeführt 
werden sollte, nur die Folge haben, daß die Kosten 
für den Neubau der Flotten sich noch erheblich und

in unabsehbare Zeit steigern würden. Die 30 
Millionen, welche im Laufe der letzten 20 Jahre für 
die Reparatur der Schiffskörper, für die Neube- 
schaffung von Maschinen und Kesseln, für neue Geschütze 
und für Torpedoarmirung ausgegeben sind, haben 
bewirkt, oaß auch die älteren' deutschen Schlacht­
schiffe noch einen vergleichsweise hohen Gefechtswerth 
haben. In der Ostsee werden Schiffe, wie „Kaiser", 
„Deutschland", „Friedrich der Große" und „Preußen", 
wenn wir nicht gerade einer Seemacht allerersten 
Ranges gegenüber stehen, bei der Vertheidigung sehr 
wichtige Dienste leisten können und als Uebungsschiffe 
können sie noch im nächsten Jahrhundert gebraucht 
werden. Der Bau von „Kaiser" und „Deutschland" 
hat 16j Millionen Mark gekostet, während die Repara­
turkosten ungefähr 44 Millionen erfordert haben. Die 
Schiffe stehen dem Reiche also mit ungefähr 21 
Millionen zu Buch. Ihr Verkauf wäre in keiner 
Weise zu rechtfertigen, das Reich würde viele 
Millionen verlieren und wir würden gezwungen sein, 
sofort zwei neue Schiffe für 16 bis 20 Millionen zu 
bauen. Von unseren ältesten Panzerschiffen liebt man 
es, mit Geringschätzung zu sprechen, „Kronprinz" und 
„Friedrich Karl" sind im Jahre 1867, „König 
Wilhelm" im Jahre 1868 vom Stapel gelassen, man 
hat also ein gewisses Recht zu sagen, daß es „ver­
altete" Schiffe sind. Aber was ist von den ursprüng­
lichen Schiffen denn eigentlich noch geblieben? „König 
Wilhelm" hat 10 Millionen, und sein Umbau gegen 6 
Millionen gekostet, „Friedrich Karl" hat 64 Millionen 
gekostet, aber zur Verbesserung des Schiffes sind nicht 
weniger als fünf Millionen ausgegeben. Wir wieder­
holen, gerade diese großen Reparaturkosten haben 
unsere Schlachtschiffe in ihrer Bedeutung als brauch­
bare Kriegsmittel erhalten, die, mögen sie auch von 
verschiedenem Werthe sein, in Krieg und Frieden noch 
sehr verwendbar sind. Im Interesse möglichster 
Sparsamkeit liegt es, daß das schwimmende Material 
so lange als irgend möglich ausgenützt werde. So 1 
alte Seevölker, wie Schweden, Norwegen und 
Dänen, bewahren ihre Kriegsschiffe viel länger 
als die deutsche Marine, auch die Russen lassen 
Schiffe des ehrwürdigsten Alters auf ihrer 
Flottenliste. Im Kriesfall kann jedes Schiff von 
Werth sein, es hängt alles vom Glück und von der 
Führung ab. Und wenn wir nicht alle Schiffe be­
mannen können — wir glauben das Gegentheil —, 
so ist es sehr gut, Reserveschiffe zu haben, welche an 
die Stelle von havarirten Schiffen treten können. 
Unsere Verwaltung ist mit dem Verkauf von alten 
Schiffen bisher sehr vorsichtig gewesen, und sie kann 
dabei garnicht zurückhaltend genug sein. Im Verhält­
niß zu den wirklichen Kosten werden bei dem Verkauf 
doch nur Spottpreise erzielt, und immer ist ein ver­
kauftes Schiff, wenn es nicht vollkommen unbrauchbar 
geworden ist, ein verlorenes Schiff.

— Das Zentralblatt für die gesammte Unterrichts­
verwaltung in Preußen bringt in dem Oktober- 
November-Heft eine interessante Uebersicht über die 
Zahl der bei dem Landheer und bei der Marine in 
dem Ersatzjahr 1888-89 eingestellten preußischen 
Mannschaften mit Bezug auf ihre Schulbildung. 
Danach betrug für die ganze Monarchie die Zahl der 
mit Schulbildung in der deutschen Sprache einge­
stellten Mannschaften 98,892, der nur in die nicht 
deutsche Muttersprache eingeweihtenI3698, der ganz 
ohne Schulbildnng aufgenommenen 922, d. h. 0,96 
Prozent. Von den einzelnen Provinzen weist Mann­
schaften ohne Schulbildung auf: Hohenzollern 0,00 
Prozent, Schleswig-Holstein 0,03, Hannover 0,05, 
Hessen-Nassau und Rheinprovinz 0,09, Sachsen 0,13, 
Brandenburg 0,15, Westfalen 0,18, Pommern 0,29, 
Schlesien 0,86, Posen 2,84, Ostpreußen 3,74, West­
preußen 3,87.

— Im Offiziercorps des Beurlaubtenstandes 
der preußischen Armee hat eine größere Anzahl von 
Beförderungen stattgefunden. Wir zählen bei dem 
vom 19. d. M. datirten Avancement 36 Beförderungen 
zu Hauptleuten, 153 zu Premier-Lieutenants und 115 
zu Seconde-Lieutenants. Wieder angestellt sind ein 
Hauptmann, ein Premier-Lieutenant und ein früherer 
Feldwebel als Seconde-Lieutenant. 39 Offiziere der 
Reserve oder Landwehr sind aus der Armee aus­
geschieden.

* Berlin, 27. Nov. S. M. Aacht „Hohen- 
zollern" Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, ist 
am 27. November er. in Plymouth eingetroffen und 
beabsichtigt am 28. desselben Mts. die Heimreise fort- 
zusetzen.

* Kofel, 23. Nov. Seconde-Lieutenant v. Arnim 
vom 3. Oberschlesischen Infanterie-Regiment Nr. 62 
wird, dem „Koseler Stadtblatt" zufolge, demnächst

nach Zanzibar abreisen, um in die Wißmannsche Schutz­
truppe einzutreten. Am 12. Dezember gedenkt sich 
Herr v. Arnim in Marseille einzuschiffen.

Kirche und Schule.
* Braunsberg, 27. Nov. Die Diöcese Ermland 

hat 14 Dekanate, von denen 10 in Ostpreußen und 4 
in Westpreußen belegen sind und 140 Pfarreien. Das 
Besetzungs- bezw. Patronatsrecht besitzt der Bischof 
bei 72, das Domkapital bei 29, der König von Preußen 
bei 33 und Privatpersonen bei 6 Pfarreien. Filial- 
kirchen zählt das Bisthum 26. Die Zahl der erm- 
ländischen Diöcesangeistlichen beträgt gegenwärtig etwa 
300. Männliche Orden hat das Bisthum keine. Die 
einzige Niederlassung der Lazaristen in Kloster Spring- 
born ist seiner Zeit aufgelöst worden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Marienburg, 27. Nov. Trotz der mancherlei 

Schwierigkeiten, welche sich dem Eisenbahnbrückenbau 
entgegenstellen, ist derselbe jetzt in der Hauptsache doch 
soweit vorgeschritten, wie nach dem Bauplan für dieses 
Jahr vorgesehen war. Es konnte so am Dienstag be­
reits ein Theil der Arbeiter entlassen werden und 
werden diesen Sonnabend weitere folgen. Die für 
das Werder besonders bedeutungsvslle Arbeit, 
Schließung des Dammes und Aufschüttung bis zu 
seiner ursprünglichen Höhe, ist nunmehr vollendet und 
wird noch an Pfeiler 2 gearbeitet, um diesen bis zum 
Widerlager fertig zu stellen, was man auch zu er­
möglichen hofft.

[-] Krozanke, 27. Nov. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall hat sich auf dem zum Dorfe Petziu bei 
Flatow gehörigen Abbau zugetragen. Der 10jährige 
Sohn des dortigen Besitzers Gribowski wollte, als 
das Roßwerk der Dreschmaschine schon in vollem Gange 
war, auf den Fahrstuhl desselben steigen, wobei er 
ausglitt und in das Räderwerk fiel, wodurch ihm beide 
Beine mehrere Male gebrochen wurden. Der Arzt 
zweifelt an seinem Aufkommen.

E. Osterode, 27. Nov. Wie sehr unsern städti­
schen Behörden das Wohl der Heranwachsenden Jugend 
am Herzen liegt, dafür zeugt von Neuem die Her­
richtung einer schönen, mit vorzüglichen Gerathen aus 
einer Berliner Fabrik ausgestatteten Turnhalle, deren 
feierliche Einweihung heute Vormittag erfolgte. Mit 
einer kurzen Ansprache übergab Herr Bürgermeister 
Elwenspoek dieselbe den städtischen Schulen zur Be­
nutzung. Darauf entwickelte in längerer Rede Herr 
Gymnasialdirector Wüst die Bedeutung des Turnens 
für die Jetztzeit. Gesänge und Freiübungen bildeten 
den Schluß der kurzen, erhebenden Feier. Auch der 
Männer-Turuverein, dem die Mitbenutzung der städti­
schen Turnhalle gestattet worden ist, beabsichtigt seine 
Uebersiedelung durch einen festlichen Umzug mit Musik 
und Abends durch einen Commers im Vereinslokale, 
Hotel du Nord, zu begehen.

* Tilsit, 27. Nov. Das Motiv zu dem vom 
Gefängniß-Jnspector E. verübten Slebstmord, über den 
wir kürzlich berichteten, ist in einer gegen ihn einge­
leiteten Untersuchungssache zu suchen wegen eines 
Vergehens, welches er gegen weibliche Gefangene ver­
schuldet haben soll. E. war eine hier allgemein ge­
achtete Persönlichkeit.

* Königsberg, 27. Nov. Wie es heißt, trägt 
man sich in maßgebenden Kreisen mit dem Gedanken, 
auch in unserer Stadt einen zoologischen Garten zu 
gründen. — Die Geheimrath Simonsichen Legate, 
welche im Testamente desselben bekanntlich, der 
menschenfreundlichen Gesinnung des Testators ent­
sprechend, in recht erheblichen Betrügen zu Wohl- 
thätigkeits- und Kunstzwecken ausgesetzt sind, haben 
für die in Frage kommenden Stiftungen rc. die 
Allerhöchste Genehmigung erhalten. Wie die „5k. A. Z." 
hört, ist ein erheblicher Theil derselben, ca. 520,000 
Mk. an die Stadthauptkasse (100,000 Mk. für das 
Siechenhaus, 400,000 Mk. für die Simonstifttlug und 
für das Kunstmuseum, 20,000 Mk. für die Mittel- 
und Bürgerschulen) gestern bereits von den ^Testa­
mentsvollstreckern durch das Bankhaus I. Simon 
Wwe. und Söhne gezahlt worden.

* Pillau, 26. Nov. Das deutsche Torpedoboot 
„8 47" machte dieser Tage bei bewegtem Wasser 
Probefahrten auf dem Haff und erzielte dem Ver­
nehmen nach über 22 Knoten Fahrgeschwindigkeit.

* Gollub, 26. Nov. Das Schweineeinfuhrverbot 
erstreckt sich bekanntlich auf geschlachtetes Schwarzvieh 
nicht. Diese Begünstigung wird nun nicht nur von 
hiesigen, sondern auch von auswärtigen Fleischern 
ausgenutzt, denn während der Doppelcentner lebend 
Gewicht bei Schweinen mittlerer Sorte hier mit 80 
bis 90 Mark bezahlt wird, kostet in Polen der

Doppelcentner nur 20 bis 25 Rubel, das sind 40 bis 
50 Mark. Allerdings treten nun noch der Einfuhrzoll 
mit 20 Mark für den Doppelcentner und die Kosten 
für die Trichinenschau hinzu, doch erzielen die Fleisch^ 
noch immer einen bedeutenden Vortheil, was schon 
daraus hervorgeht, daß auf dem hiesigen Zollamte 
täglich 10 bis 12 Schweine zur Verzollung kommet 
um dann in Schönste, Briesen, Ostrowitt und Thor« 
verkauft zu werden. Die auswärtigen Fleischer habe» 
sich zur Fleischschau einen besonderen Fleischbeschcmel 
engagirt, welchem neben der Gebühr noch Kost lind 
Wohnung gegeben wird. (G.)

* Seckenburg, 24. Nov. Am vorigen Donnerstcijl 
waren drei Frauen aus Tawe auf dem Meyruhack 
Berge mit Sandgraben beschäftigt. Die Grube niflt 
bereits stark unterminiert, trotzdem holten die Frauen 
immer mehr Sand heraus, bis sich Plötzlich eine ErdZ 
schölle löste und die Wirthstochter I. aus Tawe unter 
sich begrub. Anstatt sofort nun an die Retttlngsarbei! 
zu gehen, liefen die beiden andern Frauen nach der 
recht entfernten Försterei und dem Dorfe Kastcumen 
um Hilfe herbeizuholen, welche natürlich zu spät kam-

(T. Z.)
* Rössel, 26. Nov. Der Damenschneidern Martha 

Link hierselbst, welche die Taubstumme Anastasin 
Winkelmann so weit im Zuschneiden und Unfertigen 
von Damenkleidern gefördert hat, daß dieselbe im 
Stande ist, sich dadurch ihren Lebensunterhalt selbst- 
ständig zu erwerben, ist für diese Leistung von der 
königlichen Regierung zu Königsberg eine Prämie 
von 150 Mark bewilligt worden.

* Bromberg, 27. Nov. Die Wahl des Geheimen 
Regierungsraths Dr. Graf von Posadowski - Wehner 
zum Landesdirektor der Provinz Posen ist bestätigt 
worden. — Das an der Chaussee nach Fordon zu ge­
legene über 1000 Mrg. große Gut Kl. Kapuszisko 
meist Kronboden, ist gestern in der Zwangsversteigerung 
für das Höchstgebot von 101,000 Mark von der ver- 
wittweten Frau Rentiere Holm, geb. Venske-Karlshof 
erstanden worden.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
29. Nov.: Bewölkt, meist bezogen, zum Theil 

sonnig, Niederschläge, naßkalt, Nebel, abneh­
mender Wind. Strichweise Reif bei Auf­
klärung.

30 Nov.: Wolkig, vielfach trübe, nah kalt, 
etwas Niederschlag; schwacher und mäßiger 
Wind. Im Norden und Osten Nachtfrost und 
Reif.

1. Dez.: Wolkig, Nebel, vielfach trübe, naß­
kalt, Niederschläge, mäßiger Wind.

Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 28. November.
* (Der Lehrerverein) feiert am nächsten Sonn­

abend sein 17jühriges Stiftungsfest. Dasselbe ver­
spricht einen äußerst glänzenden Verlauf nehmen zu 
wollen, wenigstens lassen d>e im „Goldenen Löwen", 
woselbst das Fest gefeiert werden soll, abgehaltenen 
Proben darauf schließen. Die Gesänge, aus Einzel­
gesängen, Doppelquartetten und Chorliedern bestehend, 
werden durch Herrn Korell geleitet, die Pelz'sche 
Kapelle hat die Begleitung übernommen. Die Tafel 
wird um 8 Uhr beginnen und werden bei derselben 
Theater und Vorträge das Mahl würzen. Selbst­
redend sind auch die Damen von dieser Feier nicht 
ausgeschlossen.

* (Musikalische Matinees. Die Musiklehrerin 
Fräulein Emma Schröder wird am Sonntag den 
1. Dezember d. I. mit ihren Schülerinnen eine 
Matineö in der Aula der höheren Töchterschule ver- 
anstalten.

* (Stadttheater.j Bei sehr gut besetztem Hause 
fand gestern eine Wiederholung des Blumenthal'schen 
Lustspiels „Der Probefeil" statt. Die Besetzung der 
Rollen war dieselbe wie in der ersten Aufführung, 
und die Mitwirkenden zeigten wieder den gleichen 
Eifer, das Stück in wirkungsvoller Weise zur Dar­
stellung zu bringen. Das Publikum gab seine Be­
friedigung wiederholt durch lebhaften Beifall zu er­
kennen.

* (Theaternotiz.) Freitag geht das historische 
Schauspiel „Anna Life" in Scene. Den Fürsten 
Leopold spielt Herr Körner, die Anna List Fräulein 
Werner. — Es finden bis Schluß der ersten Saison- 
Hälfte nur noch wenige Vorstellungen hier statt, da

Feuilleton.
* Berlin, 27. Nov. Nachdem sich die elektrische 

Beleuchtung auf den großen Bahnhöfen Berlins 
durchaus practisch bewährt hat, geht die Direction 
der Berliner Stadt- und Ringbahn mit der Absicht 
um, auf sämmtlichen Bahnhöfen, auch den kleineren 
der Stadtbahn, die elektrische Beleuchtung einzuführen.
— Zum Bau-Krach erfahren wir Folgendes: Am 
verflossenen Sonnabend sollen nicht weniger wie 150 
Rohbauten wegen nicht erhaltener weiterer Bangelder 
zum Stillstand gebracht worden sein. Es sind jetzt 
große Häuser en masse zum Verkauf mit 1000 Mark 
Anzahlung angeboten, aber jeder Vernünftige hält's 
Geld fest, denn derartige 1000 Mark sind auf alle 
Fülle unwiderbringlich verloren. — Die Niederle- 
gung der Schloßfreiheit. Zur Vorgeschichte des 
mehrfach erwähnten Projectes theilt die „Voss. Ztg." 
noch folgende Einzelheiten mit: Urheber des Gedankens, 
der jetzt zur Ausführung kommen soll, ist ein Herr 
aus Westpreußen bei Danzig, der den Plan in die 
Wege leitete, mit größter Lebhaftigkeit und zäher 
Ausdauer betrieb und zu diesem Zweck sich an 
zahlreiche angesehene Persönlichkeiten Berlins wandle.
— Auch ein Zeichen der Zeit! Der größte Theil 
der Berliner Colonialwaarenhändler beschloß die Ab­
schaffung des Weihnachtspräsents an ihre Kunden.
— Die älteste Bewohnerin Berlins, die 102 Jahre 
alte Frau Beeger ist am Montag im Krankenhause 
Bethanien gestorben. — Die Marke Bomst. Bei 
der Audienz, die das Reichstagspräsidium bei der 
Kaiserin hatte, kam die Rede bekanntlich auch auf die 
Weinernte (der erste Vicepräsident Dr. Buhl ist 
Weinbergsbesitzer.) Dr. Buhl bezeichnete die dies­
jährige Weinlese als eine ausgezeichnete, und Präsident 
v. Levetzow fügte hinzu, daß dies Jahr „selbst in 
Grünberg ein guter Wein gewachsen sei". Der zweite 
Vicepräsident Herr v. Unruhe-Bomst bestätigte diese 
Mittheilung. Von dem Letzteren erzählt nun aus An­
laß jenes Vorganges das „Grünberger Wochenblatt" 
folgendes launige Geschichtchen: Bei dem letzten Kaiser­
manöver in der Züllichauer Gegend war ursprünglich 
ein Besuch des Kaisers bei Herrn v. Unruhe - Bomst 
in Aussicht genommen. Derselbe wurde später wegen 
Mangels an Zeit abbestellt. Schließlich stellte sich 

doch heraus, daß die Zeit zum Besuch noch erübrigt 
werben konnte, und der Kaiser ritt im Galopp auf 
das Gut. Dort angekommen, rief er heiter lachend: 
„Nun aber heraus mit dem Kellerschlüssel; wir wollen 
Bomster trinken." — Majestät" — erwiederte Herr 
v. Bomst — „das geht nicht an. Ich möchte, doch 
selbst gern mittrinken und — Bomster trinke ich nicht." 
Der Kaiser war über diesen Scherz sehr erfreut und 
begnügte sich mit — Rheinwein.

* In der Wombwellschen Menagerie wurde 
am 21. d. Mts. während einer in Great Bridge bei 
West Bromwich gegebenen Vorstellung der Löwen­
bändiger von dem Löwen, welcher vor Kurzem in 
Ashton aus dem Käfig entkam, angegriffen. Die 
Bestie zerfleischte ihm Schultern und Arme und zer­
kratzte ihm das Gesicht. Der muthige Mann begab 
sich, nachdem seine Wunden verbunden waren, noch­
mals in den Löwenkäfig und beendigte „programm­
mäßig" seine Vorstellung.

* Christiania, 19. Nov. Die in diesem Jahre 
von Tromsö nach Spitzbergen und dem nördlichen 
Polarmeer ausgerüstete, aus 32 Schiffen mit 376 
Mann Besatzung bestehende Fangflotte ist mit recht 
guter Ausbeute zurückgekehrt. Gefangen wurden 260 
Walrosse, 189 Eisbären, 650 Rennthiere, 10,000 
Robben, 17 Wale u. s. w. Der Werth des diesjähri­
gen Fanges wird zu 170,000 Kronen veranschlagt 
gegen etwas über 150,000 Kronen im vorigen Jahre.

* Schwerin, 25. Nov. In der Sonntagnacht 
ermordete in Toerpin eine Frau ihre zwölfjährige 
Tochter.

* Budapest, 26. Nov. Bei der Station Csucsa 
sind zwei Lastzüge zusammengestoßen. Der Bahn­
körper ist total zerstört. Ob Menschenverlust zu be­
klagen ist, ist noch unbekannt.

* Ueber den Angriff eines Königsadlers aus 
ein Kind wird aus dem Dorfe Dalni-Kamischi, 10 
Werst von Feodosia, folgendes berichtet. Einer 
Bäuerin, die eben aus ihrem Hause getreten, folgte 
ihr zweijähriger Sohn und blieb etwas hinter der sich 
beeilenden Mutter zurück. In demselben Augenblicke 
kreiste über dem Dorfe ein aus der Steppe ver­
schlagener mächttger Königsadler, welcher sich auf das 
Kind stürzte und seine Fänge in den Kopf des Kindes 
schlug. Die nur einige Schritte vorausgehende Mutter 

ehrte bei dem fürchterlichen Geschrei des Knaben um 
und eilte demselben zu Hilfe. Der Knabe mußte dem 
Adler wohl zu schwer gewesen sein, Denn er vermochte 
sich mit der Last nicht in die Höhe zu heben, und so 
gelang es der Mutter und herbeieilenden Nachbarn, 
mit Knütteln und Steinen dem Räuber sein Opfer 
wieder abzujagen. Der ganze Kopf des unglücklichen 
Knaben ist mit tiefgehenden Rissen bedeckt und das 
Nasenbein gebrochen; jedoch hat er keine ernstlichen 
Wunden davongetragen und befindet sich außer Gefahr.

* Nürnberg, 22. Nov. Der Verlust einer 
Sehenswürdigkeit unserer Stadt steht bevor. Die 
jedem Besucher Nürnbergs wohlbekannte, auf der Burg 
befindliche Sammlung von Folterwerkzeugen sowie 
die gleichfalls auf der Burg untergebrachte kultur­
historische Sammlung, die gar manches interessante 
Stück enthält, ist von einer auswärtigen Gesellschaft 
angekauft worden. Die Gesellschaft bringt die kultur­
historische Sammlung im Frühjahre zu Köln zur 
Versteigerung; die Sammlung der Folterwerkzeuge 
wird vorerst in den größeren Städten Europas zur 
Ausstellung gebracht.

* Ein Gewitter mit Hagelschlag entlud sich 
dieser Tage über der Ortschaft Schönwiese und der 
Umgegend bei 4 Grad Wärme. Im Eschenau bei 
Guttstadt fuhr der Blitz in eine freistehende Schenne, 
welche nieDerbrnnn'e.

* Bei Freiwaldau in Oesterreichisch-Schlesien ist 
in den Kalksteinbrüchen von Setzdorf eine noch völlig 
unberührte Tropfsteinhöhle mit prächtigen Stalak­
titen und Stalagmiten entdeckt, welche sich weit in die 
Tiefe erstreckt.

* Stettin, 26. Nov. In dem Dorfe Colbitzow 
wüthete gestern Abend eine Feuersbrnnst. Das 
Feuer brach gegen 7 Uhr in einer Scheune des 
Bauerhofs-Besitzers Reinhold Kiewitt aus und äscherte 
die Scheune nebst Stall und Wohnhaus ein. In 
dem Stall waren eine Anzahl dem Fnhrherrn König 
in Gartz a. O. gehörige Pferde, welche in Colbitzow 
zum Rübenfahren verwandt werden, untergebracht, 
von denselben kamen 8 in den Flammen um. Außer­
dem wurden noch drei Gehöfte durch das Feuer 
zerstört.

* Kiel, 24. Nov. . Erzherzog Johann von Oester­
reich (Johann Orth) war dieser Tage hier anwesend 

nnd nahm die hiesigen Hafenanlagen n. s. w. in 
Augenschein. Dem Vernehmen nach ist er nach 
Schleswig und Flensburg gereist, um die Schlacht­
gefilde von 1864 und die österreichischen Kriegergräber 
zrl besichtigen.

* Ba^ Nassau, 24. Nov. Gestern starb ein hie­
siger Handelsmann an Milzbrandvergiftung, die er sich 
durch Pflege eines milzkranken Rindes in seinem Stalle 
zugezogen hatte.

* In Hof hat sich der Theaterdirektor Heinrich 
Carl mit seiner Gattin erschossen. Carl hatte seit 
Langem mit finanziellen Verlegenheiten zu kämpfen. 
Er war ursprünglich österreichischer Offizier, wurde 
dann Schauspieler an kleinen Provinzbühnen nnd über­
nahm schließlich das Karlsbader Sommertheater.

* New-Aork, 23. Nov. Major Pettus, ein 
Commissionskaufmann und Mitglied der New-Aorker 
Banmwollbörse, sowie Sekretär und Kassirer der 
Brooklyner Hochbahn, wurde heute in Fulton Street, 
einer belebten Verkehrsstraße, von einer Fran er­
schossen. Die Mörderin, eine fein gekleidete und an­
geblich hochgebildete Frau Namens Hannah South- 
worth, feuerte alle Schüsse aus einem fünfläufigen 
Revolver auf ihr Opfer, welches auf der Stelle ge- 
tödtet wurde. Nach der Verhaftung drückte sie keine 
Neue über ihre That aus, sondern sagte: „Er hat 
mich verrathen und verachtet. Er hat meinen Ruf 
und meine Familie vernichtet und ich habe ihn er­
schossen. Er verdiente Alles, was er erhielt und 
mehr."

* Brüssel. In der Vorstadt Jxelles hat sich ein 
fünfzehnjähriger Knabe erhängt, weil er ein Tintenfaß 
umgestoßen hatte. Aus Furcht vor Strafe stieg das 
Kind leise auf sein Zimmer und erhängte sich an einem 
Riemen.

* Das Sterben ist für Könige nicht billig. 
Von den Aerzten, Die dem jüngst verstorbenen König 
Ludwig von Portugal in seiner letzten Krankheit be­
handelt haben, erhielt der eine für 18 Besuche 120,000 
Franken, ein anderer für 10 Consultationen 60,000, 
ein dritter 85,000 Franken u. s. w. Die Gesammt- 
fumme des an die Aerzte des Königs gezahlten 
Honorars belauft sich auf mehr als 300,000 Franken.



jener

Herr Direktor Mauthner mit dem gesummten Ensemble 
Anfangs Dezember am Stadttheater in Graudenz 
gaftiren wird, wo er gleichfalls vor zwei Jahren im 
Sommer ein längeres Gastspiel absolbirte und dort 
im besten Andenken steht. Das Gastspiel des Herrn 
b. d. Osten in Königsberg ist so erfolgreich, daß es 
verlängert werden mußte und so wird Herr v. d. Osten 
erst am 2. und 3. Dezember hier auftreten.

* (Personalien.) Dem Regierungs - Assessor 
Schrakamp zu Marienwerder ist die kommissarische 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreise Bitburg, 
Reg.-Bez. Trier, übertragen worden. Die Negierungs- 
Assessoren Dr. Schwarzlose und von Baumbach sind 
den Königlichen Regierungen zu Marienwerder und 
Danzig überwiesen worden. Der Regierungs-Referen- 
dar Böttcher aus Marienwerder hat am 23. d. M. die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs­
dienst bestanden.

* Militärisch esst Hirschberger, Vize-Feldwebel 
von dem Landlvehr - Bezirk Tilsit, Narczinski, Vize- 
Feldwebel von dem Landwehr-Bezirk Königsberg und 
Fuß, Vize-Feldwebel von dem Landwehr-Bezirk Gum- 
binnen, sind zu Sekonde-Lieutenants der Reserve des 
Jnfanterie-Reginlents Nr. 128, Weißermel, Vizewacht­
meister vorn Landwehr-Bezirk Ofterode, zum Sekonde- 
Lieutenant der Reserve des 1. Leib-Husaren-Regiments 
9t'r. 1, Sellmer, Sekonde-Lieutenant von der Reserve 
des Fuß-Artillerie-Regiments v. Hindersin (Pomm.) 
Nr. 2, zum Premier-Lieutenant befördert.

* (Westpr. Heerdbuch-Gesellschastst In der 
letzten Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins zu 
Dirschau theilte der Direktor der Landwirthschaftsschule 
zu Marienburg, Herr Kuhnke, die Abweichungen mit, 
die das von der Gesellschaft angenommene Statut 
gegenüber dem der Ostpr. Heerdbuch-Gesellschaft auf- 
weise. Wir theilen von diesen Abänderungen folgende 
mit: „In das Heerdbuch können eingetragen werden: 
bis zu einem späteren, von der Generalversammlung 
festzusetzenden Zeitpunkte diejenigen Holländer be­
ziehungsweise Ostfriesen oder Ostpreußischen Hol­
länder und deren Nachkommen, welche von der 
Körcommifsion als solche anerkannt und hierfür 
tauglich befunden lverden. Um zur Körung zuge­
lassen zu tverden, müssen Stiere mindestens 24 Mo­
nate alt sein, im Alter von 15 Monaten können sie 
vorgekört werden, Stärken müssen einmal abgekalbt 
haben. Für die Körung und für die Eintragung in 
das Heerdbuch haben die Mitglieder der Gesellschaft 
für jedes angekörte Thier 5 Mk., für jedes ange­
meldete, aber zurückgewiesene Thier 3 Mk. zu bezahlen." 
Die Heerdbuch-Gesellschaft zählt bereits 52 Mitglieder. 
Vorstandswahl und die weiteren nöthigen Arrange- 
nients werden, wie wir bereits mitgetheilt haben, in 
der Generalversammlung am 11. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr, in Marienburg, „Hotel König 
von Preußen" (Küster), getroffen werden, an welcher 
nur Mitglieder theilnehmen dürfen.

—n. (Der neue Desinfeetions-Apparat im 
städtischen Krankenhause.) Gestern Vormittag 
Wurde in Gegenwart einiger Magistratsmitglieder, 
Aerzte und Apotheker in dem jüngst auf dem Kranken- 
hausbofe erbauten Desinfectionsgebäude der neue Des- 
infectionsapparat von dem Erbauer desselben, Herrn 
Budenberg in Dortmund, zum ersten Male in Thätig­
keit gesetzt. Wir müssen dankbar dafür sein, daß unsere 
städtische Verwaltung die nicht unbeträchtlichen Kosten 
der Errichtung eines solchen nicht scheut und der Ge­
fahr der Weiterverbreitung ansteckender Krankheiten 
nach Kräften zu begegnen bemüht ist. Die Leser dieser 
Zeitung wissen es, daß viele, und zwar die gefährlich­
sten Krankheiten (Tuberkulose, Typhus, Cholera, Ge­
sichtsrose, Scharlach, Masern, Diphtherie, Milzbrand 
rc. rc.), ihre Entstehung jenen kleinen Lebewesen, 
Bacterien, verdanken und vor nicht langer Zeit hat 
Herr Dr. Lievin-Danzig, wenn ich nicht irre, an dieser 
Stelle die Naturgeschichte derselben in klarer Weise 
beschrieben. Diese Bacterien sind in den Ausscheidungen 
bes Kranken enthalten und theilen sich von ihnen aus, 
der Bettwäsche, der Luft der Krankenhäuser mit, und 
vs die äußere Atmosphäre gelangend, verursachen sie 
die größere Verbreitung der Krankheiten. Göthe, dem 
die Naturwissenschaften so viele neue Entdeckungen ver­
danken, kannte schon die verderbliche Wirkung 
Stoffe und die Faust'schen Verse:

„Der Luft, dem Boden, wie der Erden, 
Entwickeln tausend Keime sich 
Im Nassen, Warmen, Feuchten, Kalten," 

und ferner:
„Die strömend sich im Dunstkreis überbreitet, 
Den Menschen tausendfältige Gefahren 
Von allen Seiten her bereitet"

geben dieser Thatsache einen zugleich characteristischen 
Und poetischen Ausdruck. Wie dieser Ansteckungsstoff 
am wirksamsten zu zerstören sei, darüber wurden sehr 
Angehende und höchst penible Untersuchungen angestellt. 
Es sind, lote allgemein bekannt, viele diesbezügliche 
Mittel angegeben und haben zum Theil in unserem 
Schalte zur täglichen Benutzung eine Stätte ge­

il ; doch ist die Art und Weise ihrer An­
wendung nicht zuverlässig und in vielen Füllen 
auch nicht einmal anwendbar. Das beste Mittel
uun für die Desinfection sind, wie von
allen Forschern übereinstimmend angegeben wird, 
dle bis auf 100 Grad Celsius erhitzten heißen Wasser­
künste. Die Bacterien werden durch sie sicher zer­
stört. Die Einrichtung eines Budenberg'schen Appa­
rates ist eine möglichst einfache. Ein Wasserkessel 
sendet durch ein Zuleitungsrohr die heißen Dämpfe 
in einen größeren, mit doppelten Wänden versehenen 
dtaum, der etwa die Form eines Waggon hat. In 
letzteren werden nun von einer Seite ans die zur 
Desinfection bestimmten Dinge (Betten, Kleider, Ma­
tratzen rc.) hineingelegt und bleiben hier so lange bis 
ber erhitzte Dampf dieselben vollständig durchdrungen 
und in ihnen eine Temperatur von 100 Grad erzeugt 
hat. Ein Thermometer, das im inneren der zu des- 
wsicirenden Sachen liegt, ist mit einem elektrischen 
Läutewerk in Verbindung, das seine Thätigkeit be- 
Uunt, sobald die nothwendige Temperatur erzielt ist. 
o"Uh der Desinfection werden die Sachen von einer 
"Nderen Seite des Behälters herausgenommen, als 
?^u der aus sie in denselben hineingelegt sind, und 
ber Apparat kann von neuem seine Thätigkeit be- 
Rnnen. Der ganze Hergang dauert etwa 2 Stunden. 
Ew Vorzug dieses Verfahrens besteht darin, daß die 
Wäsche, und dieser Umstand hat für die ärmere Be- 
bvlkerung eine wichtige Bedeutung, sofort wieder be- 
uutzt werden kann, denn der Feuchtigkeitsgehalt der- 
sewen ist eirt sehr geringer; auch erleiden sämmtliche 
Mieten dadurch keine Veränderung, die ihren Werth 
C * verringern geeignet wäre.

sUeber die Verhältnisse der Aerzte in 
Preußen) ist folgende Statistik aufgestellt worden be- 
Mltch der Zeit Dom 1. Oktober 1888 bis dahin 1889. 
Die Todesfälle unter den Aerzten erreichten die Höhe 
von cn. 2 vCt., während in den vorhergehenden 
Zähren die Sterblichkeit größer, bis 2,68 pCt. war. 
Die Sterblichkeit unter den Landärzten ist bedeutend 

großer, als die bei den Stadtärzten, von letzteren 
starben nur 1,6 pCt. 8 pCt. der Aerzte wechselte den 
Wohnsitz. 1| pCt. zogen sogar zweimal um. Die 
Nettozunahme der Aerzte betrug 2,5 pCt. Den meisten 
Zuzug hatte Berlin, nämlich 113, trotzdem schon 1250 
Aerzte dort vorhanden sind und zogen auch von dort 
die wenigsten weg, nämlich 27, von denen 17 zu den 
zuletzt zugezogenen gehörten.

* (Die Hagelschäden) in Preußen sind 1888 
gegen die Vorjahre verhältnißmäßig gerteg gewesen. 
Nur 3878 Hagelfälle sind der „Stat. Corr." zufolge 
nachgewiesen worden gegen über 5000 resp. 10000 in 
früheren Jahren.

* (Entscheidung ♦] Die Frage der Heranziehung 
städtischer Lehrer zu den Gemeindelasten ist neuerdings 
Gegenstand der Entscheidung des Ministers des In­
nern gewesen. Ein Oberlehrer an einer gehobenen 
Knabenschule war zu den Gemeindeabgaben heran­
gezogen worden. Auf die hiergegen eingelegte Be­
schwerde entschied der Minister, daß für die Hercin- 
ziehnng der Lehrer an öffentlichen städtischen Schulen 
zu den Communalabgaben gemäß der Kabinetsordre 
vorn 14. Mai 1832 die Vorschriften des Gesetzes Dom 
11. Juli 1822 in Anwendung zu bringen sind, nach 
welchen nur die Hälfte des Diensteinkommens heran­
gezogen werden darf.

* (Bezüglich der Rundreiseheste) sind die für 
die preußischen Staatsbahnen angeordneten Erleichte­
rungen in der Benutzung, die Zusammenstellung von 
Fahrscheinheften auch für die Hin- und Rückfahrt auf 
denselben Linien, von sämmtlichen deutschen Staats­
und Privatbahnen gleichfalls beschlossen worden und 
werden demzufolge vom 1. Dezember an in ganz 
Deutschland Anwendung finden.

* (Verjährungen am 31. Dezember 1889.] 
Gewisse Forderungen verjähren am 31. Dezember des 
dritten Jahres, in welchem sie zahlbar bezw. klagbar 
waren, also am 31. Dezember 1889 Forderungen aus 
Geschäften, welche int Jahre 1886 abgeschlossen. Den 
Bestimmungen unterliegen: 1) Forderungen der Fabri­
kanten, Kauf- und Handelsleute, Apotheker, Krämer 
und Händler jeder Art, der Künstler und Handwerker 
für Waaren und Arbeiten ihres Geschäfts; 2) die 
Forderungen der Wirthe und Kostreicher für Beher­
bergung, für abgegebene Speisen und Getränke und 
sonstige für ihre Gäste bestrittene Bedürfnisse und Aus­
lagen ; 3) Forderungen der Dienstboten, Fabrikarbeiter, 
Handwerksgesellen, Tagelöhnerund andererHandarbeiter, 
desgleichen der Haus- und Wicthschaftsbeamten, der 
Handlungsgehilfen und überhaupt aller in Privat- 
verhältnissen stehenden oder gestandenen Personen 
liegen ihrer Emolumente und etwaiger Auslagen für 
die Dienstherrschaft und die Forderungen der Dienst­
herren wegen der an die in Ziffer 3 genannten Per­
sonen geleisteten Vorschüsse. 4) Postporto, Briefträger­
lohn, Frachtgeld, FuyAohn, Pferdemiethe und Boten­
lohn ; 5) die Forderungen der öffentlichen und Privat­
lehr-, Erziehungs- oder Verpflegungsanstalten für 
Unterricht und Unterhalt, Lehrgeld, Vorschüsse und 
Auslagen für Zöglinge und Lehrlinge, Gebühren und 
Auslagen für Zöglinge und Lehrling"; 6) Gebühren 
und Auslageforderungen der öffentlichen Anwälte und 
Notare, Aerzte, Wundärzte, Hebammen, Müller, Feld­
messer rc.; 7) rückständige Mieth- und Pachtgelder 
und bedungene Zinsen.

* (Die Einnahmen der preußischen Staats­
bahnen) betrugen im Monat Oktober d. I. 78,517,062 
Mark oder mehr gegen denselben Zeitraum des Vor­
jahres 5,926,579 M. Auf den Kilometer betrugen die 
Einnahmen im Oktober 3310 M. oder mehr gegen 
denselben Zeitraum des Vorjahres 176 M. In der 
Zeit vom Beginn des Etatsjahres betrugen die Ein­
nahmen 508,501,821 M.; das sind 40,280,361 M 
mehr als im Vorjahre. Auf den Kilometer betrugen 
die Einnahmen seit dein Beginn des Etatsjahres 
21,709 M., das find 1158 M mehr als im Vorjahre.

* (Grundstücksverkänfe.) Das Grundstück des 
Herrn Abraham Wiens in Kl. Montan, 2 Hufen kulm. 
groß, ist für 34,500 M. an Herrn Kroecken in Willen­
berg verkauft worden. Ferner ist verkauft worden das 
Besitzthum des Herrn Esau in Reichfelde, 3 Hufen 
kulm. groß, an Herrn Peters aus Altenau für 66,500 M.

* (Schankeoneefsionsertheilung.) Frau Ma­
thilde Schulz hat das Innerer Mühlendurnrn Nr. 
18/19 telegene Restaurant (Neichshalle) in Pacht ge­
nommen und ist ihr zum Betriebe desselben vom 
Stadtausfchuß die Genehmigung ertheilt worden.

* (Ueber den Stand unserer Wintersaaten) 
lanten die Nachrichten von allen Seiten überans günstig. 
Namentlich hat sich der Roggen kräftig entwickelt, wäh­
rend der Weizen noch etwas im Rückstände ist. Der 
kleine Frost ist den Landlenten höchst willkommen, da 
die obere Bodennarbe dadurch festgelegt wird und da­
durch bei etwa eintretendem Schneewetter ein Aus- 
faulen der Pflanzen ausgeschlossen wird

* (Die Räume des Güterbahnhofs], welche 
bisher ziemlich offen an der Holländer Chaussee lagen, 
sind nunmehr durch einen hohen Staketenzaun ein- 
gefriedigt worden.

* (Recht jugendliche Abenteurer) sind zwei 
Knaben aus der vierten Knabenschule, die schon zu 
tviederholten Malen das Elternhaus verlassen und 
tagelang in der Stadt umhergestreift sind. Die bis­
herige milde Witterung ermöglichte es ihnen, unter 
freiem Himmel in Lauben rc. zu kampieren. Die 
kältere Temperatur aber scheint in den jungen Herzen 
die erste Reue angeregt zu haben, denn mit den ersten 
kälteren Nächten stellten sie sich im Elternhause ein, 
und hat sie denn anch die Schule nach längerer Zeit 
zwischen ihren Wänden erblickt. Die Knaben sind 
erst 12, bezw. 10 Jahre alt. Was soll wohl aus 
diesen Knaben werden?"

* (Bestraft) sind mehrere Schüler der Fortbil­
dungsschule mit 3, einer sogar mit 9 M., weil sie mit 
schmutzigen Kleidern zur Unterrichtsstunde kamen.

* (Diebstahl.) Gestern Nachmittag wurde einer 
auf der Speicherinsel wohnhaften Dame ein Porte­
monnaie mit Inhalt aus ihrem Wohnzimmer gestohlen. 
Man hat eine Frauensperson im Verdacht, welche zur 
Zeit des Diebstahls dort gesehen worden ist.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vorn 28. November.

Der Sattler Friedrich Krause, 1865 in Gr. Maus­
dorf geboren, evangelisch, ist beschuldigt, in Horster^ 
bursch den Stellmacher Berischang mit einem Messer 
vorsätzlich körperlich verletzt zu haben. Angeklagter 
will sich im Falle der Nothwehr befunden haben. 
Krause wird zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und 
sofortige Haftnahme beschlossen. — Der Fleischermeister 
Ferdinand Froehlich aus Hohenwalde soll am 21. August 
verdorbenes Rindfleisch feilgeboten haben. Das Fleisch 
ist seiner Zeit in der Gasanstalt verbrannt. Die 
Strafe lautet auf 100 Mk. Geld oder 25 Tage Haft. 
— Der Arbeiter Friedrich Frisch ist beschuldigt, am 
28. Juli seine Frau Justine geb. Poerschke mit einem 
Messer körperlich beschädigt zu haben. Die Leute 
sind 22 Jahre verheirathet und ist die That in 

j trunkenem Muthe geschehen. Die Ehefrau wünscht 
| keine Bestrafung, dennoch erhielt Frisch 3 Monate. — 

Der Arbeiter Johann Buschmann ist beschuldigt, den 
Dienstjungen Lau am 24. August d. I. in Mierau 
bei Tiegenhof mit einem Messer vorsätzlich gestochen 
zti haben. Buschmann erhielt 3 Monate Gefängniß.

Aus dem Gerichtssaal.
* Wadowice, 25. Nov. Ueber den weiteren 

Verlauf des Menschenhandel - Prozesses gegen die 
Auswanderungs.'agenten in Wadowi'ce liegen 
einige interessante Mittheilungen vor. Unter den 
Angeklagten kommen so viele Erkrankungen vor, daß 
die Behörden Besorgniß empfinden. Wie der 
„Wien. Pr." gemeldet wird, finden die Verhandlungen 
in einem ungesunden Lokale statt. Die Wände und 
der Fußboden sind feucht und von den Fenstern und 
Thüren zieht es. Alles ist in Pelze oder Plaids ein­
gehüllt, die Richter, die Vertheidiger und die Ange­
klagten. Aus den letzten beiden Verhandlungen der 
vorigen Woche ist noch nachzutragen, daß der Präsident 
wiederholt auf das Verhalten der Gendarmen den Aus­
wanderern gegenüber zu sprechen kam. Der Ange­
klagte Löwenberg wurde dabei aufgefordert, über die 
der Polizei gezahlten Beträge Auskunft abzugeben. 
Da er von diesen Zahlungen nichts wissen will, be­
merkt der Präsident bezeichnend, daß ursprünglich die 
„Federbüsche", wie die Gendarmen vom Volke be­
zeichnet werden, häusige Verhaftungen unter den Aus­
wanderern in Podgorze vorgenommen hätten. Die­
selben hätten jedoch aufgehört, seitdem die Polizei­
beamten in den Büchern der Agenten als Em­
pfänger von Geldsummen verzeichnet standen.
— Befragt, wofür Zeitinger, Zopoth und 
Jwanicki Gelder bekommen hätten, antwortet Lande- 
rer: „Einen Tag nach der Eröffnung der Agen- 
tie kam zuerst Zopoth zu uns mit der Forderung, ihn 
etwas „verdienen" zu lassen. Er habe früher mit 
Zeitinger und Jwanicki im Geheimen für Bremen 
gearbeitet und auch beim Verkaufe der Eisenbahnfahr­
karten guten Nutzen erzielt. Jetzt solle ihm dieser 
entgehen und er beanspruche Entschädigung. — Nach 
einiger Verhandlung vermochten wir ein Uebereinkommen 
mit ihm zu erzielen. Kaum hatte er sich entfernt, 
so trat der Bahnportier Zeitinger ein, gleichfalls mit 
dem Verlangen ihn etwas „verdienen" zu lassen. 
Auch mit ihm kamen wir überein. — Nach Zeitinger 
erschien Jlvanicki. Dieser hatte die beiden Anderen 
dadurch gezwungen, ihn in ihren Bund aufzunehmeit, 
daß er von ihnen exportirte Auswanderer am Bahn­
höfe arretirte. Ich selbst habe vor Jwanicki Furcht 
gehabt; er hat meine Auswanderer wiederholt uufge- 
halteu und mich sogar einmal mit einer Strafanzeige 
und Arretirung bedroht."

— Giftmord an 80 Ehegatten. Einer der 
fürchterlichsten Kriminalfälle, welche jemals die Justiz 
beschäftigt haben, ist vor dem Groß-Beeskereker Gerichts­
höfe anhängig; es ist nämlich gegen nicht weniger als 
80 Personen aus beut serbischen Dorfe Melencze die 
Anklage wegen Giftmordes erhoben worden. Es 
handelt sich hier um Frauen, die ihre Gatten durch 
Gift aus dem Wege geräumt haben. Das Gift er­
hielten diese mordsuchtigen Frauen von zwei alten 
Weibern, die einen schwunghaften Handel mit diesen 
Ingredienzien betrieben, und zwar hielten sich dieselben 
eine ganze Auswahl von Giften, eine förmliche Apo­
theke, und hatten es im Laufe der Jahre, indem sie 
sich das Gift gut bezahlen ließen, zu ansehnlichem 
Vermögen gebracht. Diese zwei entsetzlichen Kreaturen, 
Sofia Jovanovits und Anna Minity, sind der irdischen 
Gerechtigkeit entrückt worden, da sie in der Unter­
suchungshaft gestorben sind. Das verbrecherische 
Treiben erstreckt sich auf Jahre hinaus und mußte die 
Untersuchung, da ein Beweis über eine gewisse Zeit­
grenze hinaus nicht herstellbar ist, eingeschränkt werden. 
Die Behörde begnügte sich mit der Exhumirung von 
achtzehn Leichen, obzwar die Zahl der gemordeten 
Ehegatten mit achtzig angenommen wird. Die Ent­
deckung des Verbrechens wurde durch eine gewisse 
Draga Kukin herbeigeführt, welche die Stellung einer 
sogenannten „Dorfschönen" einnahm, ihren Gatten 
vergiftete, aber von Reue gefoltert ein Geständniß 
ablegte.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 27. Nov. Die Ausführung des 

Wildenbruch'scheu Dramas „Der Generalfeldoberst" ist 
nunmehr für alle Berliner Bühnen verboten. Das 
„Deutsche Theater" hatte die Aufführung bereits vor­
bereitet.

Jagd, Sport und Spie!.
* Danzig, 27. Nov. Bei der nm letzten Montag 

stattgefundenen Treibjagd auf den v. Conradi'schen 
Gütern Bankau und Jenkan wurden 92 Hasen erlegt
— ein Resultat, das nur in Folge des sorgfältigen 
Schonsystems zu erzielen war.

* Margonin, Regbz. Bromberg, 26. Nov. In 
den Letzten Tagen der vergangenen Woche fanden auf 
der Herrschaft Margouiusdorf größere Treibjagden statt. 
Das Resultat war ein überaus günstiges, denn es 
wurden in zwei Tagen in 13 resp. 14 Waldtreiben 
von 8 bezüglich 9 Schützen 460 Hasen, 6 Fasanen, 
1 Schnepfe und 3 Füchse geschossen. Hirsche und 
Rehe durften nicht geschossen werden. Anch der Herr 
Oberpräsident unserer Provinz nahm an den Jagden 
Theil.

Telegramme.
New-York, 27. Nov. Nach neueren 

Meldungen über die Fenersbrunst in Lynn 
find über 100 Schuhfabriken eingeäschert, 
gegen 100 Familien obdachlos und mehr als 
8000 Personen beschäftigungslos geworden. 
Der Bürgermeister hat einen Aufruf erlassen, 
in welchem er besonders sofortige Sendung 
von Kleidungsstücken erbittet.

Bochum, 28. Nov. Auf der Zeche „Kon­
stantin" fand eine große Explosion schla­
gender Wetter statt. 14 Bergleute sind 
todt, vier verwundet.

Brüssel, 28. Nov. Die von dem Anti- 
sklaverei-Kongreß zrrr Prüfung der Fragen be­
treffs Unterdrückung des Sklavenhandels ein­
gesetzte Kommission trat heute zusammen: es 
fanden Meinungsaustausche statt über das 
Gebiet und den gegenwärtigen Stand des 
Sklavenhandels, über die Straßen desselben 
und über die hierauf bezüglichen Schriftstücke. 
Die Berathung wird am Freitag fortgesetzt 
werden.

Petersburg, 28. Nov. Der„Negierungs- 
bote" publizirt, daß auf einen Bericht des 
livländischen Gouverneurs das Rigaer Stadt­
haupt, Staatsrath Oemringen, wegen unzu­
lässiger Handlungen und unpassender Erörte­
rungen im Stadtrathe auf kaiserlichen Befehl 

einen strengen Verweis erhalten habe und vom 
Connnunaldienft fernerhin ausgeschlossen fei.

New-York, 28. Nov. Die Bremer Barke 
„Germania" ist bei Longbranch gestern ge­
scheitert. Der Kapitän und acht Matrosen 
sind ertrunken, dagegen haben sich der erste 
Steuermann nebst vier von den Mannschaften 
an s Land gerettet.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Bewohner von Elbing, seht Ench bei einem event!. 
Spaziergange nach Weingarten vor, daß Ihr an der 
Georgendamm- und Johannisstraßen-Ecke Ench nicht 
die Beine brecht. Unmöglich wäre dies, selbst am 
Hellen Tage, nicht. Der Brückenbelag ist seit Wochen (!) 
schlecht, so schlecht, daß es als ein Wunder bezeichnet 
lverden muß, daß dort noch kein Unglücksfall vorge­
kommen ist. Ein Spaziergänger.

172,70
174,50
25,10
70,80
65,60
31,40

28)11.
188,20
196,—

Produkten-Bör
Cours vom  
Weizen Novi-Dez

April-Mai  
Roggen höher.

Nov.-Dez
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl November  

April-Mai  
Spiritus 70er Nov.-Dez. . . .

Haudels-Nachrichteu. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 28. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

i e.
27)11.
186,70
194,50

Bö rse: Fest. Cours vom
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
Neufeldt Metallwaaren ..... 
5pCt. Marienburg.-Mlalvk. Stammpr.

Königsberg, 28. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Behauptet.
Zufuhr: 50,000 Liter.

Loco coutingeutirt  50,50 A Geld.
Loco nicht conttngenttrt .... 31,50 „ 
November conttngenttrt  50,25 „ Brief.
November nicht conttngentirt. . . 31,25 „ Geld.

Königsberger Produktenbörse.

/ 26. 
Nov. 

R.-Mk.

27. 
Nov. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 173,50 178.50 unveränderr.
Roggen, 120 Pfd. . . 158,00 158,00 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . 132,50 132,50 do.
Hafer, feiner..................... 150,00 150,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 140,00 140,00 do.

—Geld. 
97,10 Geld.

Danzig, den 27. November.
Danziger Hypothekenvfandbriefe 4 pCt.

" H tr 3 Vj ,, l
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weizen: Unver. 400 Tonnen. Für bunt und hell- 
farb. inländ. '71—174 A, hellb. tnländ. 177 A, Hochb. 
und glasig inländ. 182-183 A, Termin Nov.-Dez. 126pfd. 
zum Transit 135,00 A, April-Mai 126pfd. zum Transit 
140,50 A

Noggen: Unver. Inland. 164- 165 A, russ. oder poln. 
zum Transit 109—110 A, ver Novbr.-Dezbr., 120pfd. zum 
Trans. 107,50 A., per April-Mai 120pfd. zum Transit 
112,00 A.

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gerste: Loco große inländisch 156 A
Hafer: Loco inl. 148—153 A
Erbsen: Loco inl. — A

Zuckerbericht.
Magdeburg, 27. Nov. Kornzucker exkl. 92 Rendem. 

16,30. Kornzucker exkl. 88 °/o Rendement 15,40. Korn­
zucker exkl. 75 °/0 Rendement 12,60. - Fest. — 
Gern. Raffinade mit Faß 28.10. Melis 1. mit Faß 25,50. 
Tendenz: Ruhig. 

Schiffsnachrichten.
Hamburg, 27. Nov. Der T'ostdampfer „California" 

der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft 
hat, von New-Aork kommend, heute Morgen 3 Uhr Lizard 
passilt.

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 27. Nov. Dampfer Ceres, Capitän I. Dräger, 
mit Stückgut von Stettin.

Sistirung der Lungenschwindsucht! Neue 
Erfolge! Immer mehr und mehr Hänsen sich die 
Beweise über die außerordentliche Wirksamkeit der 
Sanjana-Heilmethode bei dem so unerbittlichen Leiden 
der Tuberculvse! Ganz abgesehen von den zahlreichen 
glücklichen Heilungen, welche bereits an dieser Stelle 
unseren Lesern bekannt gemacht wurden, genügt schon 
das nachstehend amtlich beglaubigte Zeugniß, um den 
Werth der Sanjana-Heilmethode klar' erkennen zu 
lassen! Herr Kaufmann Waehner zu Reußeudorf 
(Bez. Breslau) sandte den folgenden dlirch den Herrn 
Amtsvorsteher daselbst beglaubigten. Original - Bericht 
au die Direetiou des Sanjana-Justttutes zu Egham 
(England). Hochgeehrte Direction! Seit dem 3^ Ok­
tober befinde ich mich in Ihrer Behandlung und 
danke Gott, daß er mich zu Ihnen geführt hat'! Ihre 
vorzüglichen Vorschriften habe ich, soweit es mein 
Beruf zuließ, genau befolgt und bin wahrhaft erstaunt 
über den schnellen außerordentlichen Erfolg Ihrer 
Methode! Von den vielen Doktoren resp. Professoren, 
welche ich eonsultirt habe, war Niemand im Stande, 
auch nur im Entferntesten so, wie Sie, zu rathen 
und zu helfen! Aus vollstem Herzen sage ich Ihnen 
daher meinen aufrichtigsten Dank für Ihre schnelle 
Hilfe, welche Sie mir so unverhofft bei meinem 6jüh- 
rigen Leiden gebracht haben. Ich werde Ihre Kür- 
Methode gern Jedermann warm empfehlen. Ganz 
ergebenst Reußeudorf, den 30. November 88. Emil 
Wähner. Die Sanjana-Heilmethode bewährt sich 
mit außerordentlichem Erfolge bei sämmtlichen 
Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. 
Man bezieht dieses Heilverfahren gänzlich 
kostenfrei durch den Sekretair der Sanjana- 
Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig.



zurückgesetzter Waaren:
Seidenzeuge, schwarz und couieurt, 
Kleiderstoffe in modernen Dessins und Farben, 
Winter-Mäntel in neuesten Fa^ons, 
Gardinen, Teppiche etc. etc.

beginnt

Donnerstag, den 28. Novbr. er. 
Fohl L Koblenz Nachfolger.

Unser

Weihnachts-Ausverkauf

Der unter Allerhöchstem Protecto- 
rate stehende Preußische Verein zur 
Pflege im Felde verwundeter und er­
tränkter Krieger hat sich wegen seiner 
während der Feldzüge ausgeübten 
segensreichen Thätigkeit stets die allge­
meine Anerkennung zu erwerben gewußt. 
Diese Thätigkeit Hütte wohl noch um­
fassender sein können, wenn dem Verein 
die zur Erfüllung seiner Zwecke noth­
wendigen Mittel stets in ausreichendem 
Maaße zur Verfügung gestanden Hütten. 
Um diese zu beschaffen und um schon 
im Frieden alles für den Feldzug vor­
bereiten zu können, sind dem Central- 
Comitee des Vereins von Sr. Majestät 
dem Kaiser drei Geld-Lotterien bewilligt 
worden, deren dritte am 20. bis 22. 
December 1889 im Saale der Kgl. 
General-Lotterie-Direetion gezogen wird. 
Es kommen zur Verloosung 1 Gewinn 
ä M. 150,000, M. 75,000, M. 30,000, 
M. 20,000, 5 a M. 10,000, 10 ä M. 
5000 u. s. w. u. s. tu., im Ganzen 
575,000 Mark baares Geld. Der gute 
Zweck, welchen die Lotterie verfolgt und 
die großen Gewinnchancen sind Veran­
lassung gewesen, daß die Loose in 
erster Hand längst vergriffen sind. 
Das bekannte Bankhaus Rob. Tb. 
Schröder in Stettin hat sich jedoch 
einen Posten Loose gesichert und giebt 
dieselben zum Preise von M. 3,75 für 
ganze Original, M. 2.— für halbe und 
M. 1.— für viertel Antheile.

Das Mädchen aus der Fremde, 
das mit jedem neuen Jahre einzukehren 
pflegt, theilt mit so vielen weiblichen 
Wesen den Besitz einer Portion Eitelkeit 
und kommt gern in neuem, schöneren 
Gewände. Selbst eine 63jährige Ma­
trone, die sich ihre Jugendfrische be­
wahrt hat, tritt neu und prächtig ge­
schmückt vor den Leser, bei dem sie neben 
alter Liebe neues Wohlgefallen finden 
wird. In dem vornehm gebundenen 
neuen Jahrgang von Trowitzsch's 
Volkskalender begrüßt uns zunächst 
ein farbenprächtiges Bild, zwei Kinder 
Italiens, die Germanias Lob fingen; 
drei prächtige Meisterholzschnitte von 
Trojan'schen Gedichten begleitet, vier 
längere Erzählungen und Humoresken, 
von reichen Illustrationen namhaftester 
Künstler durchsetzt, schließen sich an; 
mit ihnen all' das verschiedene Geräth, 
welches man von einem tüchtigen be­
währten Kalender verlangt. Dasselbe 
findet sich auch reichlich in dem eben­
falls in ganz neuer überraschend zier­
licher und reicher Ausstattung erschei­
nenden Trowitzsch's Damenkalen- 
der. Schon längst ein Liebling der 
Damenwelt, nimmt dieser in der Ka­
lenderlitteratur einen ersten Rang ein, 
den er seinem künstlerisch schönen Aeuße- 
ren wie seinem praktischen und an- 
mnthenden Inhalt verdankt. 

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Henriette David-Stras- 

burg Westpr. mit Herrn Heymann 
Rittlewski - Tuchel. Frl. Martha 
Gehrmapn mit d. Stations - Diätar 
Herrn Franz Siegmund-Mittelmühle.

Geboren: Adolf Sultan-Thorn 1 'T. 
Lippfeld-Dirschau 1 T. Dr. Franz- 
Sternwarte Königsberg 1 T. Max 
Kremson-Königsberg 1 T. Johannes 
Schoen 1 S. Gymnasiallehrer Dr. 
Lühr-Rössel 1 T._____________

Glbinger Standes-Amt.
Vorn 28. November 1889.
Geburten: Schlosser Richard Be­

darf 1 S. — Bureau - Hilfsarbeiter 
Ferdinand Zoch 1 T. — Lehrer Theo­
dor Günther 1 T.

Aufgebote: Galvaniseur Carl Aug. 
Schneider-Elb. mit Marie Elise Müller- 
Altenbnrg.

Sterbefälle: verw. Negierungs- 
Secretär Maria v. Gymrich, geb. Unger, 
77 I. — Schuhmacher Will). Adomeit 
S. 3 M. — Schlosser Richard Bedarf 
S. 11 St. — Schlosser Carl Rosen- 
berg T. 4 I. 9 M. — Fabrikarbeiter 
Wilhelm Marx S. 4 M. — Arbeiter 
August Julius Vollrath 59 I. — Ar­
beiter - Wittwe Wilhelmine Kraft, geb. 
Kirschnick, T. 10 I. — Dienstbote 
Amalie Schmehr 62 I.

Stadttheater nl AbiW.
Freitag, den 29. November 1889:

Änna-Iiise.

Freitag, 29. Nov., Abends 8 Uhr:
Gesangsübung für Damen. 

Faust von Rob. Schumann.

Historisches Lustspiel in 5 Akten von 
Herm. Hersch.

Sonntag: „Das letzte Wort".

Der landw. Verein Elbing C. 
Versammelt sich Montag, den 2. De­
zember er., Nachmittags 4 Uhr, 
int Gasthause des Herrn Kuhrc- 
Trnnz.

Der Vorstand.
Schwaau - Wittenfelde.

Der landw. Verein Elbing B. 
versammelt sich Dienstag, den 3. De­
zember er., Nachmittags 3 Uhr, 
in Lahme Hand.

Der Vorstand.
Schwaan-W ittenfeld e.

Nach Danzig it.
Tiegenhsf

fahren die Dampfer wöchentlich zwei 
bis drei Mal.

Nähere Auskunft bei

Ad. von Riesen,
Speicherinsel.

Elbing, den 28. November 1889.

Amerik. eleetro- 
magnet Girhtkissen 
p. St. 3 M., geg.Einsend. v. 3M. 20Pf.fr.

Amerik. eüeetro- 
magn Gichtpulver 

p. Schtl." 1M., geg. Einsend. v. 1,20 M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Nheumatis- 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn­
lichen Leiden, versendet der Generalver­
treter für Europa

Otto lernte,
Dresden — Strehlencrstr. 49b.

Christbaumconfect, 
reizende Neuheiten, nur geniessbare 
Waare, 1 Kiste sort. Inli. ca. 430 Stk. 
2 M. 50 Pf., 1 Kiste sort. Inhalt ca. 
275 grosse Stk. 3 M. incl. Verpackg. 
versendet gegen Nachn. Siegfried 
Brock, Berlin 0., Bamimstr. 50.

Orlkntllüslhk Teppiche.
Durch billigen Einkauf in der Lage, 

echte alte Smyrna-, Teheran-, Kassak-, 
Sultan-, Portieren-, sowie Gold- und 
Seidenstickereien, Waffen und Broncen 
zu fabelhaft billigen Preisen abzugeben. 
Provinz Aufträge frcmco zur Auswahl. 

Orientalische Teppich-Export-Agentur 
Hambnrg, gr. Bleichen 37.

Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfd. 
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorff, 
Ottensen bei Hamburg.

^U°A«etiou!°DW
Am Sonnabend, d. 30. d. M., 

von 10 Uhr Bsrmittagö, 
werde ich Wachtftr. 4 (am gr. Lust gart.) 
den Rest eines Kurz- u. WeHwaüreu- 
Lagers, sowie Wein, Grogrum u. 
Cigarren öffentlich versteigern.

Bosenthal,
Anktionskommissarins.

Mit 25 wichtigen Tabellen u. R. Falb's 
kritischen Tagen.

Elegant in Callico gebunden.
Preis 1 Mk. 50 Pf., in Leder 2 Mk. 

Billigster und bester Kalender 
für Landwirthe!

Spielwerke, 
4 —200 Stücke spielend, mit oder 
ohne Expression, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmelsstim­
men, Castagnetten, Harfenspiel k.

Spieldosen,
2—16 Stücke spielend; ferner 
Necessaires, Cigarren - Ständer, 
Schweizerhüuschen, Photographie­
albums, Schreibzeuge, Handschuh­
kasten, Briefbeschwerer, Blumen- 
vasen, Cigarren - Etuis, Tabaks­
dosen, Arbeitstische, Flaschen, 
Biergläser, Stühle ?c., Alles 
mit Musik. Stets das 
Neueste und Vorzüglichste, 
besonders geeignet zu Weih­
nachtsgeschenken, empfiehlt 

J. "il. Heller,
Beru (Schweiz).

Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illustrirte Preislisten 
sende frauco.

28 goldene n. silb. Medaillen 
und Diplome.

Bei Trowitzsciii «L SoIim in
Berlin erschienen für 1890:
Trowitzsch's Volks-Kalender.

W* MitFarbenbild, Stahl- 
MT stich, 50 Meisterholz- 
y schnitten u. 5 spannen- 

den Erzählungen! Cle-
NE" gant in Leinwand ge- 'MW 

bunden nur 1 Mark. "WU 
Trowitzsch's Haus-Kalender. 

Enthält höchst interessante 
Erzählungen mit zahlreichen

I Illustrationen. Preis 50 Pf. "MG

Trowitzsch's Damen-Kalcndcr.
Mit einer Heliogravüre. Prachtvoll mit 
neuer vielfarbiger Prägung in Leinwand 
gebunden mit Goldschnitt und Bleistift 
nur 1 Mk. 50 Pf. Mit Notizbuch 
und katholischen und protestantischen 

Namenstagen.

Notiz-Kalender.
In Leinwand mit Goldpressung gebunden. 

Preis 1 Mk. 75 Pf.

Kleiner Notiz-Kalender.
In Leinwand mit Goldpressung gebunden. 

Preis 1 Mk. 25 Pf.

Landwirthsch. Notiz-Kalender.

SF MdttllngkN 3S
werden gekauft und

kosterrfrei
zur Einziehung übernommen.

Scbmidtg Berlin,
Barnimstr. 16 I.

Sämmtliche Pariser 

Gummi - Artikel, 
J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preislisten gratis.

Pianinos, leichleffc Anschaffung.
Es liefert bedeutende Fabrik pracht­

vollste Mttrickffche Pianinos und 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigsten Preisen u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge­
schäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchsten Herrschaften it. Componisten 
bestens empfohlen. Größte Coulanz.W. Difttrich, Berlin SW.« 
Markgrafenstraße 3. Begründet 1869. 

Mristöaum-KonMt 
delikat im Geschmack, versendet in Kisten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und seltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 
sowie die Kiste mit 450 Stück Inhalt
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme

S. Lissauer, Dresden 1O.

Stotternde
finden dauernde Heilung i. d. Anstalt v. 
Büttner, Berlin, Plan-Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Prospekt gratis.

mit

sind

8

*

pro 100 Stück von Mk. 1 an.

!

IHL Oaartz’
Buch- und Kunst-Druckerei.

Ein guter weißer Kachelofen und 
ein Sparheerd zum Abbruch, 5 Satz 
Winterfenster zu verkaufen

Heilige Geiststraße Nr. 12.

Wollene

Unterkleider 
für Herren, Damen und 
Kinder empfiehlt zu billi­
gen Preisen 

Robert Holtin.

Pudding-Pulver
von <Sebr. i^tollwerek, Köln*

Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade- 
Gescbmack,

sehr empfelilenswerth zur schnellen Anfertigung von 'yolilschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen.

Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.

in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Dro guen-Geschäften.
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüclilein für 50 verschiedene Puddings, 

Kuchen etc. bei.

Christbaum-Confect.
Wie seit 12 Jahren, versende auch 

diesmal mein überall beliebtes delikates 
Confect für den Weihnachtsbaum in den 
reizendsten, neuesten Mustern, die Kiste, 
509 SSiicIt enth. für nur 3 Mk. 
unter Nachnahme. Kiste u. Verpackung 
gratis.

K- O. Bae-trichg Oresder, 
Güterbahnhofstraße 11.

Alte Briefeouveris,
Postkarten, Briefmarken w 

kauft ^LLzDanzig, Milchkaunengasse 10.

Kein Gehermmittel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schmidt’s
- Oel

(delicat im Geschmack uud reizende Neu­
heiten für beu Weihnachtsbaum)

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, ver­
sende gegen UM" 3 Mk. Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht.
Wiederverkäufen! sehr empfohlen.

U0D0 Wiese, Dresden, 
Pillnitzerstraße 47b.

* Für *

Der

WendchK-MsplüN 
Winteransgabe 1889 

mit den Poff-AnsllMffkN 
ist zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der

Exped. der Altpr. Ztg.

Musikalischer Kaussreuni».
Blätter für 

ansgewähite Salonmustk.
Monatlich 2 Nummern 

(mit Text-Beilage).
Preis pro Ouartal 1 Mark.

Probenummern
MV" gratis u. franko.

C.A. Koch s Verlag
in Leipzig.

.. Loose zur Geld-Lotterie 
für die Zwecke des unter 

Allerhöchstem Protectorat stehen­
den Vereins vom

Rothen Kreuz
find bei uns bereits vergriffe».

Kped. der „Mhr. Ztg."

* empfehle als sehr *

* passendes Geschenk *

* Vssfiteira - Kartei *

* in tadelloser und geschmackvoller *

* Ausführung zu billigen Preisen. *

* Bestellungen bitte recht-

* zeitig aufzugeben. *

* bevor- *
* stehende *

* Weihnachten * 

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflust, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Masche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1.

Mlpt-ZePt in Stettin:
Hof- und Garnison - Apotheke.

!! Wänzlicher AusverkaufN I 
aller Waaren "MU O

wegen wirklicher Aufgabe des Geschäftes!! H
Alle Arten Äricotagcn, Wollhcmdcn, Unterbcinkleider. gewebt und 

gestrickt, Kniewärmer, Leibbinden, Woll Hemden und Beinkleider nach M 
Pros. Jäger, feine Schweißsocken, Wolljacken, Jagdwesten für Herren W 
und Knaben, Herren - Halstücher, Chemisettes, Kragen, Manschetten, M 
Shlipse, Wollwesten für Damen und Kinder, mit und ohne Aermel, L 
Tricottaillen — sehr billig — haltbar, vorzüglicher Schnitt, gestrickte J i 
Untertaillen mit und ohne Aermel, gestrickte Damen- und Kinder-Hosen 
mit weitem Strich, Unterröcke aus prima Rockwolle, gestrickt und ge- 
häkelt, Gesellschaftstücher und Schulter - Shawls, garnirte Kopfhüllen, 
Kopftücher, Tricot-Handschuhe, Corsetts, Rüschen, schwarze Schürzen, L 
Wirthschaftsschürzen, seidene Halstücher, Staubröcke, Strümpfe, Socken, jr ■ 
Strnmpflängen, Kinder - Tricots, Kinderröckchen, Jäckchen, gestrickte w 
Kleidchen, Tricotkleidchen, Handschuhe, ein Posten Winterhandschuhe 
ä Paar 0,30, sowie alle Arten Strick-, Zephyr-, Mohair-, Moos-, 
Tauben-, Perl-, Korallen- und Rockwolle verkaufe, um recht schnell zu 
räumen, sehr billig aus.

M. Mübe Wittwe, ?
16. FjslhkrAllßt 16. I
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Vorschriftsmäßige

Post- Packet -Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

DM- 1000 Stück für 4 Mk. -MZ 
Die Post nimmt ohne Druck 5 Mk.

H. Gaartz*
Buch- und Accidenz-Druckerei, 

Elbing.

Pianinos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. P’reisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann &. Sehn, Pianino- 
Fabrik. ;
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